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ENGEL  

Er fährt mit, den ganzen Tag.
Er verscheucht den Tod an der Kreuzung.
Er verhindert die Misshandlung in der U-Bahn.
Er nimmt dem Hass das Messer aus der Hand
und lenkt die Wut ins Wirtshaus.

Er schenkt der Verzweiflung eine Umarmung.
Er dreht die Spitze des Spötters um.

Er raubt der Schwermut das Gift.

Er gibt dir in peinlicher Stille das Wort.
Er bringt dich zum Berg, Ergebnis der Abgründe.

Manchmal, da muss er
Federn lassen, schweißverklebte,
tränennasse, blutbeschmierte.
Bewahr sie gut auf, vergiss sie nicht.
Er fährt mit, die ganze Nacht.

TASTATUR

Dich berühren,
dir etwas entlocken,

eine Offenbarung
durch Fingerspitzen,

ein Anschlag
aufs Leben,

eine Erweckung 
vom Tod.
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WEG

Den Teufel mal ich an die Wand,
dort soll er bleiben.

Dem Engel öffne ich Fenster.

Im Alphabet such ich
das Weite.

In Oktaven flieg ich
durch die Welt.



Drei Fragen zur Lyrik

Welcher Art war Ihre erste Begegnung mit Lyrik?
Abzählreime aus Kindertagen. Später, in der Pubertät: Rimbaud.

Was macht Lyrik für Sie bedeutsam? 
Ein Gedicht stellt die Schöpfung so um, dass sie neu erkennbar wird.

Wer darf Ihre Gedichte zuerst lesen?
Mein Alter Ego (Mister Hyde).

Kurzvita:
Manfred Ach, geboren 1946 im Isartal, lebt abwechselnd in Bayern und in Wien.  
Studium der Germanistik, der Philosophie und Theologie.  
Arbeitete als Lehrer und Verleger.  
 
Zahlreiche Buchveröffentlichungen und Beiträge in Zeitschriften.  
Schwerpunkte: Lyrik, (Kurz-)Prosa, Aphorismen. 

Kontakt: 
Internet: www.m-ach.de
E-Mail: arw.manfred_ach@gmx.de
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